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und Studium wenig und gibt viel letzteres koſtet wenig nützt aber ebenſo
wenig Erſteres reinigt das Fiſchwaſſer letzeres verdirbt es und erzeugt
Fiſchkrankheiten Erſteres erzeugt gutes Wachſen bei vorzüglichem Fleiſch
gnſatze und ſchöner glänzender Naturfarbe letzteres tut dies nicht Welches
mehrwertiger iſt bedarf wohl keines Beweiſes mehr

Verſand befrnuchteter Fiſcheier Während die ſog künſtlich
embryonierten Eier und neuerer Zeit auch die natürlich befruchteten auf
den Laichplätzen geſammelten von allen Forellenarten einen ſchwunghaften

et bilden werden die befruchteten ebenfalls auf den entſprechenden
aichplätzen zu findenden Eier der übrigen Karpfen und Raubfiſche ge

wöhnlich nicht verſendet weil man es nicht gewöhnt iſt und deren Ver
wer für unrentabel anſieht allerdings ſind die Salmonideneier wider
ſtandsfähiger was indes bei der heute gebräuchlichen Verpackungsform
auch den Cyprinideneiern keinen Schaden brächte

Kinderpflege und Erziehung
o Man wirke bei der Erziehung beſonders auf das Gemütsleben des

Kindes Hängt es mit großer Liebe an den Seinen ſo wird es um den
ſelben keinen Schmerz zu bereiten ſich vor jeder unrechten Handlung in
acht nehmen Ueber den Umgang mit anderen Kindern wache man Durch
unnütze Schulkameraden bilden ſich oft Fehler die ſchwer wieder auszu
werzen ſind Beſonders gern ſchließen ſich ſolche an diejenigen die ihnen
an Wiſſen voran ſind das ihrer reinen Seele ſchadet es finden ſich in
jeder Gemeinſchaft ſolche Elemente die im Schulleben nicht auszuſondern
ſind Für ein ſehr ſtilles Kind wähle man den Umgang eines lebhaften
welches anregt Bei Geſchwiſtern und Geſpielfreunden ſorge man ſür
Friedfertigkeit und hüte ſich einem Kinde mehr Strafe zuzuwenden oder
bei Verteilung von Gaben das eine vor dem anderen zu bevorzugen Der
Stachel ſitzt in einem Kindergemüt ſehr feſt die Beobachtung iſt ſcharf und
es bilden ſich ſonſt häßliche Triebe wie Neid und verſtecktes tückiſches Weſen
Zum Umgang ſeiner Kinder wähle man immer ein ſolches von deſſen
Wohlerzogenheit man ſich überzeugt hat ſollte es auch weniger begütert
ſein Man gönne dem Kinde die nötige Bewegungsfreiheit und verlange
nicht daß das Kind ſei es Mädchen oder Knabe immerfort recht artig
und ruhig an ſeinem Platze ſitt oder daß es auf dem Spaziergange mit der
Mutter oder dem Kinderfräulein recht ſchön ſtill an der Hand ſich führen läßt
Kinder die ein ſolches Schickſal ohne Widerſtreben über ſich ergehen laſſen
ſind zu bedauern denn in einem geſunden Kinde drängen die Kräſte mit
Macht auf Betätigung

Geſundheitspfſege
Um ſtarke Blutungen bei Verletzungen raſch zu ſtillen

ſoll man Watte in heißes Waſſer tauchen und auf die Wunde legen Der
Erfolg iſt überraſchend ſelbſt bei Verletzungen der Pulsader Bloß Watte
auflegen oder ſolche welche in kaltes Waſſer getaucht wurde bringt dieſe
überraſchende Wirkung nicht hervor

Gegen Ausfallen der Hagare, Man reinige und koche 60 Gramm
Klettenwurzeln mit 2 Liter Waſſer bis zur Hälfte ein ſiebe es durch gebe
4 Ehlöſfel voll Franzbrannkwein dazu und bewahre es in einer zugekorkten
Flaſche Hiermit wird täglich die Kopfhaut ſtark eingerieben

91Mittel gegen Kenchhuſten Eine ſtarke Hand voll Blätter vom
gemeinen Bocksdorn Lycium enropacum I, für einen Liter Waſſer
wird auf die Hälfte eingekocht Zucker hinzugefügt und dieſes mehrmals
löffelweiſe eingenommen

l Brandwunden übergießt man mit Kollodium um ſie von der
Berührung mit der Luft abzuſchließen und damit die Haupturſache der
oft fo unerträglich werdenden Schmerzen von vornherein aus der Welt
zu ſchaffen Das Weiße eines Eies über die Wunde gegoſſen tut übrigens
denſelben Dienſt

Für die Küche
Creme Torte Man rührt 1 Pfund Butter zu Schaum miſcht nach

und nach ein knappes Pfund Zucker vier ganze Eier und Pfund
Dr DOetkers Guſtin dazu rollt davon einen nicht zu dünnen Tortenboden
aus drückt rings einen Rand in die Höhe und bäckt die Torte bei mäßiger
Hitze eine halbe Stunde worauf man ſie mit nachfolgendem Zitronen
Cröme beſtreicht Pfund Zucker die abgeriebene Schale von 4 Zitronen
dem Saft der Früchte Liter Weißwein ſieben ganzen Eiern und vier

el N ren T rEigelb werden über dem Feuer dickgeſchlagen ein wen g ausgekühlt als
dann verwendet

S ZSanerkohl mit gedämbten Wachteln Sauerkohl der mit Recht
zu den feinſten Wintergenüſſen gezählt wird muß je nachdem er mit
Fleiſch oder Fſſch ſerviert wird verſchieden gekocht werden Für die

t hen je wir ine M S vangegebene Speiſe wird eine Portion Sauerkraut mit kalten Waſſer
ungewaſä en aufs Feuer gebracht und mit wenig Salz nebſt gütem aus
gelaſſenem EGanſe oder Schweinefett langſam weichgekocht dann mit
einem Glaſe gutem We ßwein vermiſcht kurz eingedünſtet und wenn

l J 13erforderlich mit etwas in Waſſer klar gerührtem Mehl ſeimig gemacht
Während deſſen ſind 12 15 Wachteln gerupft geſen t und ausgenommen
worden man ſchneidet Kopf und Hals ab biegt die Füße zurück reibt

3 933 55 e u v 8 h rdie Vögel mit Pfeffer und Salz aus beſtreut ſie mit Mehl legt ſie in
zerlaſſene Butter und bratet ſie auf beiden Seiten an Jſt dies geſchehen
fügt man ein Glas Weißwein 2 Teelöffel voll Liebigs Fleiſchextrakt

eine Zwiebel und einige Tropfen Zitronenſaft hinzu dämpft die Wachteln
weich kocht die Sauce ein gießt ſie durch ein Sieb und verrührt ſie mit
zwei Eßlöffeln ſaurer Sahne Die Wachteln werden kranzartig um den
Sauerkohl garniert die Sauce beſonders gereicht

Teltower Rübchen 1 Man putzt Kg der kleinen Rübchen
recht ſorgſam Jn 60 Gramm Butter röſtet man 15 Gr feinen Zucker
ſowie 30 Gr Mehl dunkelbraun fügt knapp I Liter kochendes Waſſer
hinzu und bereitet eine dünnſämige Sauce Die Sauce wird geſalzen
mit einer Meſſerſpitze Cayennepfeffer gewürzt und mit 10 Gr Liebigs
Fleiſchertrakt gekräftigt Die geputzten Rübchen werden in dieſer Sauceauf ſehr gelindem Feuer gedſinſe damit ſie nicht anbrennen 2 Der

nhalt einer Kilodoſe eingemachter Teltower Rübchen wird in ſiedendes
Salzwaſſer geſchüttet und in dieſem erhitzt um dann auf einem Siebe
abzutropfen Jndes röſtet man 20 Gramm Zucker in 60 Gramm Butter
dunkelbraun gibt 40 Gramm Mehl dazu und rührt dies behutſam um
das Anbrennen zu vermeiden in der Butter gar Dann gibt man ſo
viel kochendes Waſſer an die Einbrenne daß eine dickliche Sauce entſteht
die man mit 15 Gramm Liebigs Fleiſchertrakt durchkochen läßt ſalzt und
pfeffert die Sauce und erhitzt die Rübchen darin 3 Die abgetropften
Rübchen werden in kochendes Salzwaſſer getan man läßt ſie darin raſch
aufwallen Dann ſchüttet man ſie in eine indes auf folgende Art bereitete
Sauce Man ſchwitzt 30 Gramm Mehl in 40 Gramm Butter hellgelb
gibt ſo viel vom Rübenwaſſer daran daß man eine dicke ſämige Sauce
erhält die man mit einigen Löffeln dicker ſüßer Sahne einer Meſſerſpitze
Liebigs Fleiſchextrakt und einer Priſe Pfeffer aufkocht Jn dieſer Sauce
kocht man die Rübchen einige Augenblicke durch bevor man ſie in einer
heißen Schüſſel anrichtet 4 Man reibt die jungen Teltower Rübchen
einer Kilobüchſe oder friſche in Salzwaſſer weichgekochte durch ein Sieb
und rührt ſie mit braunem Buttermehl einer Meſſerſpitze Liebigs Fleiſch
extrakt Salz wenig feinem Pfeffer und einer Priſe Zucker heiß und dick
Man brät indes zierlich zurechtgeſchnittene Hammelrippchen ſaftig richtet
ſie in der Mitte einer Schüſſel an und gibt das Püree kranzförmig herum

Rote Rüben einznlegen Recht dunkelrote Rüben werden ſauber
gewaſchen und langſam in ſiedendem etwas geſalzenem Waſſer weich
gekocht wozu je nach der Größe der Rüben 4 Stunden erforderlich
ſind Alsdann läßt man ſie ein wenig auskühlen befreit ſie von der
Schale ſchneidet ſie in Scheiben und legt ſie mit dazwiſchen geſtreutem
würfelig geſchnittenem Meerrettich einem Löffel Kümmelkörnern und
Nelken in einen Topf gießt kochenden Eſſig darüber bindet den Topf
nach dem Erkalten feſt zu und bewahrt ihn an einem kühlen Orte auf

Hauswirtſchaft
4 Das Aufbewahren von Vorräten Mehl Gries Reis Sago

Graupen Grütze beſonders auch Hülſenfrüchte mit oder ohne Schale
müſſen möglichſt trocken aufbewahrt werden und zwar am beſten in gla
ſiertem Tongeſchirr Um Mehl und Getreidearten zu ſichern daß ſie nicht
muffig und heiß werden müſſen ſie oft umgeſtochen werden aber nur
mit hölzernen Geräten Die Aufbewahrung darf auch nur in hölzernen
Behältern ſtattfinden ſelbſt Säcke ſind zur Aufbewahrung für längere Zeit
verwerflich Gewürze konſervieren ſich am beſten in luftdicht verſchloſſenen
Gefäßen ebenſo iſt Tee aufzubewahren oder noch beſſer in Gläſern mit
eingeriebenen Glasſtöpſeln Roſinen und Korinthen getrocknete Wein
trauben Feigen Datteln uſw dem ähnliches hält ſich am beſten wenn
es recht feſt gepackt wird Dagegen müſſen Backobſt und Kaſtanien recht
breit ausgebreitet liegen Um das Angefreſſenwerden von Mandeln zu
verhüten iſt es rätlich dazwiſchen Jngwer zu legen Da Speiſeöl leicht
ranzig werden kann ſo iſt es geraten dasſelbe jedesmal wieder nach dem
Gebrauch nicht bloß zu verkorken ſondern auch zu verſiegeln Sachen
wie Seife Peiroleum uſw muß man im Keller aufbewahren ſowohl wegen
der Reinlichkeit als auch des Geruches wegen der andere Sachen die
ſich in den Vorratsräumen befinden verdirbt Uebrigens muß Petroleum
im Dunkeln ſtehen da es ſonſt viel von ſeiner Leuchtkraft verliert ſodaß
es auch beſſer in dunklen Brhältern aufzubewahren iſt Streichhölzer und
Lichte ſollte man ſtets in beſonderen Kiſten erſtere in Blechkiſten letztere
in Holzkiſten aufbewahren ſowohl der Vorſicht halber als auch deswegen
weil ſie durch das Ablagern mehr Brennkraft erhalten Kaffee und Salz
konſervieren ſich am beſten in Säcken an trockenen Plätzen womöglich
hängend aufbewahrt Bei der Aufbewahrung von allen Vorräten iſt all
gemein darauf zu ſehen daß es dabei nicht an Reinlichkeit und Ord
nung fehlt denn dieſe zwei Eigenſchaften als Tugenden wohl beachtet
geſtalten das Leben von Küche und Keller zu einem wahrhaft angenehmen
und glücklichen

Waſchen der Wäſche mit Petrolenm Auf je 60 Liter Waſſer
nimmt man ſechs Eßlöſſel Petroleum und etwa 0,25 Kilo Seife und läßt
das Ganze mindeſtens eine halbe Stunde kochen Alsdann wird die
ſchmutzige Wäſche ſo wie ſie iſt in die kochende Maſſe hineingetan und
man läßt ſie in derſelben eine weitere halbe Stunde ebenfalls tüchtig
durchkochen Man erzielt durch die Petroleumwäſche eine ganz erhebliche
Arbeits und Seifeerſparnis indem das mehrmalige Durchwaſchen der

zäſche ganz fortſällt Beſonders hat ſich dieſes Verfahren bei Küchen
und Arbeitswäſche welche ſehr ſchmutzig iſt bewährt Der Geruch des
Petrolenms verfliegt raſch

Um den dumpfen Gernuch der Eier zu beſeitigen laſſe man
den Jnhalt nach dem Zerſchlagen mehrere Stunden lang in einem Teller
ſtehen damit er der reinen Luſt ausgeſetzt wird worauf der modrige Geruch
verſchwindet
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Ar 1 Halle a den 7 Jannar
Arbeitskalender für den Monat Januar
Der Januar nach ſeinem römiſchen Namen Januarius

der erſte Monat im neuen Jahre iſt der eigentliche Winter
monat

Fangen die Tage an zu langen
Kommt der Winter gegangen

Jm Deutſchen hat der das neue Jahr einleitende Monat
auch noch die Bezeichnung Jänner Schneemond Fiſchmonat
Hartmonat und Wintermonat

Der Landmann liebt ein ſtrenges Regiment vom Jänner
und ſagt eine weitere Bauernregel

Kalter ſtrenger Januar
Bringt Segen für das ganze Jahr

Es ſei nochmals darauf aufmerkſam gemacht daß alles
auf s beſte zu verwahren iſt damit wenn ſtrenge Kälte
kommt keine Vorräte im Keller oder in den Mieten erfrieren
können Selbſt in den ſtrengſten Wintermonaten findet ſich
in den meiſten Wirtſchaften noch immer Arbeit genug Da
ſind die Scheunen möglichſt raſch leer zu dreſchen da das
Ungeziefer namentlich die Mäuſe im Feld jetzt keine Nahrung
mehr finden und deshalb maſſenhaft in die Scheunen kommen
um ihre Nahrung zu ſuchen Auch driſcht ſich s bei der
Kälte noch einmal ſo gut und namentlich der Kleeſamen
driſcht ſich wenn s kalt iſt am beſten aus

Eine nützliche Winterbeſchäftigung für den tätigen Land
wirt beſteht auch in der Anfertigung eines Vorrats von
Stielen für Handgeräte Wagendeichſeln Baumpfählen
Heinzen und Pyramidengeſtellen denn dieſe Dinge gewinnen
bedeutend an Dauerhaftigkeit wenn ſie vor dem Gebrauche
gut ausgetrocknet ſind Sehr angelegentlich iſt dem Land
wirte jetzt auch die Anlage von Kompoſthaufen zu empfehlen
indem er ſich aus allerlei Abfällen welche ſonſt unbenützt
verkommen oder wenigſtens billig zu haben ſind eine
Düngerſparhaufen anlegt der ihm zur Hebung ſeiner Er

träge ſehr zuſtatten kommt SEs gibt alſo auch in dieſem Monat für den tätigen
Landwirt genug der nützlichen Arbeiten

Sind die Felder hart gefroren aber entweder noch ſchnee
frei oder iſt die Schneedecke die alles überzieht noch nicht
allzuſtark ſo kann noch weiter Stallmiſt ausgefahren werden
beſonders auf entferntere Felder wo durch den weiten Weg
das Dungfahren zu anderen Zeiten ſehr erſchwert iſt Jetzt
iſt dazu die beſte Zeit wo die übrige Arbeit nicht ſo ſehr
drängt und wo dadurch der Vorteil entſteht daß für menſch
liche Arbeitskräſte ſowie für die Geſpanne Beſchäftigung
geboten wird Wenn die weiteren Felder ſonſt immer etwas
mit dem Dünger vernachläſſigt wurden wie es in früheren
Zeiten allgemein zu finden war jetzt jedoch nur noch hie
und da veremzelt vorkommt dann kann die Winterszeit vor
allem dazu benutzt werden um dieſe vernachläſſigten Felder
mit zu höherer Kultur heranzuziehen Auf dieſe Weiſe wird
das intenſiv bewirtſchaftete Areal eines Gutes direkt ver
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größert und der geſamte Wirtſchaftsertrag höher Außer
den ſehr weit abgelegenen Feldern kommen für das Dung
fahren im Januar bei ſtrengem Froſt noch die Schläge in
Frage zu denen in anderen Jahreszeiten die Wege meiſt
ſehr ſchlecht ſind Es gibt oft bei einer Wirtſchaft Felder
welche im Frühjahr und im Herbſt bei fenchtem Wetter
oder bei hohem Stande der Gewäſſer nur auf weiten Um
wegen zu erreichen ſind während der direkte Weg nicht be
fahrbar iſt Für dieſe Fälle müſſen dann vor allem die
Tage mit hartem Froſt benützt werden um mit den Dung
fuhren auf dem nächſten Wege an Ort und Stelle zu gelangen

Wenn nach Schnee plötzlich Tauwetter eintritt ſo müſſen
die Waſſerfurchen offen gehalten werden Wo ſich Waſſer
ſtaut iſt Abfluß zu ſchaffen

Endlich ſei noch einer Winterbeſchäftigung gedacht Der
richtig wirtſchaftende Oekonom wird gleich dem Kaufmann
ſeinen Vermögensſtand zu ermitteln ſuchen Er taxiert ſeine
Geräte Futtervorräte das Getreide ſchätzt ſein Vieh uſw
berechnet ſeine Ein und Ausgaben um zu ſehen wie es
mit ihm eigentlich ſteht Das iſt nötig wenn man nicht
ins blinde Ungewiſſe hinein wirtſchaften will Bald wird
er ein getreues Bild ſeines Vermögens und des Erfolges
ſeiner Arbeit haben und wo ſich Verluſte und Mängel
zeigen auch den richtigen Weg zur Abhilfe finden

Der Jannar iſt auch die richtige Zeit den Feldbeſtellungs
plan aufzuſtellen und bei vorzunehmendem Samenwechſel oder
unzureichender Menge vorhandenen Saatgutes rechtzeitig für
Beſchaffung desſelben zu ſorgen

Weinbau Wo es noch nicht geſchah können die Reben
vom Stickel gelöſt werden Bei günſtiger Witterung kann
allmählich mit dem Rebenſchnitt begonnen werden oft wird
es aber beſſer ſein denſelben erſt teilweiſe durchzuführen
Bogenausſchneiden

Jm Keller muß mit dem Abzug der neuen Weine be
gonnen werden Bei ungünſtiger Witterung Treſter brennen
die nun vergoren ſein werden

Obſtbau Bei ſchneefreiem Boden und falls es nicht
zu tief gefroren iſt ſind Erdarbeiten Rigolen Planieren
Baumlöcher machen die Hauptarbeiten Die Verwendung
von Thomasmehl und Kainit ſoll dabei mit der Stall
düngung nebenher gehen wenn man den Boden mit Nähr
ſtoffen bereichern will Bei froſtfreiem Wetter kann das
Baumputzen und Verjüngen der Bäume fortgeſetzt werden
Von Steinobſtbäumen ſchueidet man Pfropfreiſer und ſchlägt
ſie an einer ſonnenfreien Stelle ein oder bringt ſie in den
Keller in den Sand Die Düngung älterer Bäume mit
flüſſigem Dünger ſollte hauptſächlich bei offenem Boden vor
genommen werden Bei den einjährigen Veredelungen in
der Baumſchule ſchneidet man die Zapfen weg Alte Bäume
die zum Umpfropfen beſtimmt ſind müſſen abgeworfen
werden Bei ungünſtiger Witterung macht man Baumpfähle
Etiketten Baumwachs richtet die Schneidewerkzeuge Von



Fruchtſträuchern können Stecklinge geſchnitten werden die
man vorläufig im Keller einſchlägt

Jm Obſtlager iſt hänfig nachzuſchauen und verdorbenes
und fanles Obſt zu entfernen

Jm Gemüſegarten iſt jetzt wenig zu tun Die im
Keller aufbewahrten Küchengewächſe ſind nachzuſehen Ver
dorbenes iſt zu entfernen zu trockener Sand muß etwas
angegoſſen werden Eine Anzahl Sämereien welche lange
Zeit in der Erde liegen müſſen bis ſie keimen werden
wenn dies nicht ſchon in den vorhergehenden Monaten ge
ſchehen iſt auf im Herbſte vorbereitete Beete ausgeſäet
Man kann ſie ohne weiteres auf den Schnee ſäen muß ſie
dann aber damit ſie nicht von den Vögeln gefreſſen werden
mit Schnee bedecken Dieſe Sämereien brauchen deshalb
um Keimen ſo lange Zeit weil ihr Samen bezw die Fruchtſhalen für Waſſer ſehr ſchwer durchläſſig ſind und das zum

Keimen nötige Waſſer nur ſehr langſam aufnehmen Gegen
die Wirkungen des Froſtes ſind ſie unempfindlich Durch
die Ausſaat in jetziger Zeit ſpart man im Frühjahre wenn
die Arbeit drängt Zeit und die Pflanzen werden früher
gebrauchsfähig Zu dieſen Sämereien gehören Karotten
Mohrrüben Paſtinaken Peterſilie Schwarzwurzeln Dill
Fenchel Kerbel Kümmel Spinat u a

Jm Blumengarten ſind bei Eintritt ſtärkerer Kälte
ſoweit dieſes nicht bereits im Dezember geſchehen iſt alle
zarteren Gewächſe zu decken Zu dieſen Gewächſen gehören
alle veredelten Roſen beſonders empfindlich ſind alle Thea
Noiſette und Burbonroſen Vor allem ſind die zarten
Kronenzweige vor ſtändiger Näſſe zu bewahren Kann die
in die Hülle eingedrungene Näſſe nicht wieder raſch ver
dunſten ſo bilden ſich bei eintretendem Froſt feine Eiskriſtalle
welche ſich auf das weiche Holz ſetzen und den Tod herbei
führen Mit der Wahl der Deckmaterialien ſei man ſehr
vorſichtig Eine Hülle welche leicht Waſſer aufnimmt und
dieſes nicht raſch verdunſten läßt iſt viel ſchädlicher als gar
keine Hülle Aus dieſem Grunde ſind die dicken Strohum
hüllungen wollene Lappen und dicke Miſtumhüllungen eher
ſchädlich als nützlich Die beſten Materialien liefern
Tannenreiſig dünne Stroh und Rohrumhüllung oder
das Bedecken mit leichter ſandiger Gartenerde ſowie
das leichte Ueberlegen mit Materialien welche das Ein
dringen des Waſſers verhüten Bei ſchneeloſem Froſt
iſt es gut den Blumenzwiebelbeeten durch Ueberdecken mit
Miſt auch Schutz zu gewähren Gleichfalls ſind die kleinen
Blätter behaltenden Stauden wie Bellis Aurikeln Nelken
uſw durch eine leichte Tannenreiſig oder Strohhülle zu
ſchützen Die größte Zierde des Blumengartens ein ſchöner
Raſen iſt nur dadurch zu erhalten daß derſelbe im Winter
mit kräftigem Kompoſt oder kurzem Dünger überlegt wird
Dagegen ſind die Raſenflächen welche Lücken zeigen oder
ſtark mit Unkräutern durchſetzt ſind bei froſtfreiem Boden
recht dickſchollig umzugraben wobei natürlich alle Unkraut
wurzeln uſw ſorgfältig ausgeleſen werden müſſen Bei
ſtarkem Schncefall ſind die immergrünen Sträucher beſonders
die Koniferen öfter abzuſchaufeln da die darauf liegenden
Schneemaſſen die Zweige zerbrechen oder die Form verletzen

Viehzucht Man ſorge für warme Ställe Das Rind
vieh ſoll ungefähr 10 12 Grad Wärme haben Man
ſtreue jetzt beſonders reichlich Für genügenden Luftwechſel
muß jedoch Sorge getragen ſein Bei Sonnenſchein lüftet
man mittags während man das Vieh eine kurze Zeit auf
die Dungſtätte läßt Wenn auch die Bewegung in friſcher
Luft für die Tiere ſehr gut iſt ſo muß doch ein zu ſchroffer
Wechſel der Luftwärme vermieden werden Die Schafe
bleiben bei zu naſſem oder Schneewetter im Stalle Bei
großer Kälte ſoll man den Miſt im Stalle laſſen Das
Vieh muß gerade jetzt fleißig geputzt und ſorgſam gefüttert
werden Den trächtigen Tieren beſonders den Stuten gebe
man nicht zu kaltes Waſſer es iſt ſtets gut dasſelbe durch
einen Becher voll warmes Waſſer erträglicher zu machen
Schweine müſſen viel und trockene Einſtreu erhalten die
Näſſe des Bodens iſt zu verhindern
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Geflügelzucht Die Hühner beginnen mit dem Eier
legen Gänſe und Enten paaren ſich in dieſem Monat und
im Februar Man ſorge für einen mäßig warmen Stall
Der Pferde und Kuhſtall iſt als Aufenthaltsort für Ge
flügel den geheizten Ställen vorzuziehen Bei großer Kälte
laſſe man die Hühner im Stalle unter Mittag beſonders
wenn die Sonnenſtrahlen den Stall treffen ſorge man für
Lüftung Der Boden ſei reichlich mit Torfmull beſtreut
Damit ſich die Tiere die Zeit vertreiben hänge man Kohl
köpfe Rüben Möhren uſw im Stalle auf Beim Auslauf
ins Freie ſind beſonders die Hühner mit großen fleiſchigen
Kämmen zu beachten welche durch Kälte leicht erfrieren und
gegen Näſſe ſehr empfindlich ſind Als Fütterung werden
zwei Tagesrationen gegeben früh warmes Weichfutter mit
Küchenabfällen nachmittags Körnerfutter Das Waſſer iſt
etwas erwärmt zu geben

Bienenzucht Die Bienen ſchlafen und dürfen nicht
geſtört werden Die Stöcke müſſen öfters unterſucht und
vor dem Eindringen von Mäuſen geſchützt werden Steigt
die Wärme auf 8 Grad ſo erwachen die Bienen und
halten gerne einen Reinigungsausflug Deshalb erweitere
man am Tage die Fluglöcher und verenge dieſelben des
abends wieder Bei ſtarker Kälte muß man durch Schutz
vorrichtungen für einen warmen Stand ſorgen Tritt früh
warmes Wetter ein ſo ſtellt man die Stöcke in den Schatten
damit die Völker nicht zu früh erwachen Hat ein Volk
Durſtnot was an ſeinem Brauſen zu erkennen iſt ſo füttere
man einigemal mit dünnflüſſigem Honig Jetzt iſt eine gute
ruhige Zeit zum Leſen von Zeitſchriften und Büchern über
Bienenzucht und zum Aufertigen von Käſten und Rähmchen
für den nächſten Sommer

Land wirtſchaft
ſ Düngerausbreitung Jſt die Düngerſtätte überfüllt ſo wird der

Dünger direkt auf den Schnee gefahren Dieſer Dünger muß aber ſofort
ausgebreitet werden denn würde man ihn nur in Haufen ſetzen und käme
über Nacht ein ſtarker Schneefall der alle Haufen überdeckt ſo daß an ein
Ausbreiten am nächſten Tag nicht gedacht werden kann und muß daher
dieſe Arbeit verſchoben werden ſo würde falls plötzlich Tauwetter eintritt
der größte Teil der löslichen Stoffe in den Boden geſchwemmt werden
und an der Stelle ſogenannte Geilſtellen entſtehen d h man würde im
Frühjahre genau angeben können wo jeder Haufen gelegen und einen un
gleichen Stand der Pflanzen haben

Bittel gegen die Ackerſchnecke Jm Herbſt beſonders bei
naſſem Wetter pflegt nicht ſelten ſich die Ackerſchnecke einzuſtellen Gegen
dieſen Schädling wendet man mit Erfolg das Ausſtreuen von pulveriſiertem
friſch gelöſchtem Kalk an und zwar 9 bis 10 hl auf 1 Hektar und wieder
holt das Streuen in einem Zeitraum von 10 15 Minuten Wird
nämlich die Schnecke beim erſten Mal vom Kalk berührt ſo ſchützt ſie ſich
durch Ausſcheidung einer Menge klebrigen Schleimes welchen ſie unmittel
bar darauf abſtreift Wird ſie nun zum zweiten Mal vom geringſten
Kalkteilchen berührt ſo kann ſie die Schleimabſonderung nitht wieder
holen ſie ſchrumpft zuſammen ſtirbt ab und wird bald ſchwarz Wird das
zweimalige Kalkſtreuen an zwei aufeinander folgenden Tagen in früheſter
Morgenſtunde ansgeführt ſo bleibt in der Regel keine lebendige Schnecke
auf dem behandelten Felde übrig Dem Arbeiter iſt noch anzuraten
Hände und Geſicht nach dem Streuen nicht mit Waſſer ſondern erſt mit
Oel abzuwaſchen Ein anderes Mittel gegen die Ackerſchnecke iſt das
Eiſenvitriol welches bei der Landwirtſchaft durch ſeine vorzügliche Wirkung
bei der Hederichvertilgung in guten Ruf gekommen iſt Man miſcht
friſches Eiſenvitriolpulver ſorgfältig mit trockener Erde oder mit Sand
und ſtreut die Miſchung bei feuchter Witterung oder auch nach Sonnen
untergang auf das von der Ackerſchnecke heimgeſuchte Feld Die Miſchung
von Eiſenvitriolpulver mit Erde oder Sand muß ſo hergeſtellt werden
daß auf jeden Morgen etwa 11 Pfund von dem erſteren ausgeſtreut
werden Kommen nun die Schnecken Würmer Engerlinge und andere
derartige Schädlinge mit dem Eiſenvitriol in Berührung ſo ſollen ſie
unfehlbar zugrunde gehen

Unſere Kulturpflanzen dringen mit ihren Wurzeln nicht in die
Bodenſchichten ein welche unter der eigentlichen Ackerkrume liegen Es
iſt vielmehr zwiſchen tiefwurzelnden und flachwurzelnden Kulturpflanzen
zu unterſcheiden Zu jenen gehören die meiſten unſerer ſtickſtoffſammelnden
Hülſenfrüchte wie Erbſen Wicken Bohnen die Kleearten Lupine Serra
della und Raps Dagegen ſind unſere Getreidearten Flachwurzler Da
zwiſchen ſtehen ungefähr die Hackfrüchte wie Rüben und Kartoffeln Allen
dieſen müſſen wir eine möglichſt tiefe Lockerung des Erdreichs verſchaffen
damit die Wurzeln ſich ohne Anſtrengung vertiefen können Dieſe Ver
tiefung kann entweder durch tiefes Pflügen oder aber durch tiefes Lockern
mittels Grubber oder ähnlicher Jnſtrumente erfolgen Das letztere hat
den Vorzug wenn es im Frühjahr oder kurz vor Ausführung der Saat
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erfolgen ſoll Vor Winter hingegen wenn der Acker bis zum Frühjahr
in rauher Furche liegen bleibt verdient das Tiefpflügen den Vorzug
Ausgenommen vielleicht diejenigen Böden welche einen ungeſunden Unter
grund haben Hier muß man mit der Hinaufſchaffung rohen Bodens
an die Oberfläche außerordentlich vorſichtig ſein da man ſonſt ſehr leicht
die Ernten der nächſten Jahre ſchwer ſchädigen kann

Was die gedeihliche Wirkung der Erdunßkuchen anbelangt ſo
können dieſelben gleich gut für Milch und Maſtkühe verwendet werden
zumal ſie reich an leichtverdaulichen Nährſtoffen ſind dieſelben enthalten
nämlich nicht weniger als 43,2 Proz verdauliche Eiweißkörper 6,7 Proz
verdauliches Fett und 25,2 Proz verdauliche Kohlehydrate Eine gute
Wirkung weiſen jedoch nur die Erdnußkuchen und Erdnußknuchenmehle
beſter Qualijät auf welche eine rötlich weiße oder weiße Farbe und
einen angenehmen nußartigen Geruch und Geſchmack beſitzen Jſt die
Farbe dagegen dunkelgelb oder braun und der Geruch und Geſchmack
ranzig ſo ſind die Erdnußkuchen bereits in Zerſetzung übergegangen in
welchem Zuſtande ſie den Tieren außerordentlich gefährlich ſind Die
Tiere leiden beim Verabreichen von ſolchen verdorbenen Erdnußmehlen an
heftigen Durchſfällen die event mit Verwerfen der Kühe verbunden ſind
und gehen dabei im Ernährungszuſtande und der Leiſtungsfähigkeit raſch
zurück Dieſe Krankheitserſcheinungen müſſen auf die verſchiedenen
Schimmelpilze und Sporen zurückgeführt werden welche in den Erdnuß
mehlen und Kuchen durch ihre zerſetzende Wirkung Fäulnisgifte Pto
maäne erzeugen

Eine gute Branugerſte muß arm an ſtickſtoſfhaltigen Beſtandteilen
ſein daher iſt Vorſicht in der Auswahl der Vorfrucht und Düngung
geboten der Stallmiſt iſt als ungeeignet möglichſt jedenfalls im Frühjahr
zu vermeiden

Ein ſehr Zraktiſches Vindemittel bei dem Getreideſammeln
Reiſigbinden auch Körbemachen ſind die unteren Teile der Hopfenrebe
welche nach dem Hopfenabnehmen geſammelt getrocknet und alsdann
beliebig verwendet werden können

e

Anſer Haus und Zimmergarten
Die Korneliuskirſche ein Gemeindebanm Eine jede Gemeinde

beſitzt eine Menge nicht gut benntzter Stellen ſowohl im Orte ſelbſt als
auch in deſſen Umgebung Dieſe ſollten nun in erſter Reihe mit Obſt
bäumen bepflanzt werden und dann auch noch mit anderen Bäumen wie
Linden Akazien Nußbäumen unb Korneliuskirſchen Die letztere verdient
ganz beſondere Beachtung denn erſtens werden ihrerim zeitigſten Frühjahr
ſchon erſcheinenden Blüten viel von den Bienen beſucht zweitens ſind ihre

e wenn auch kein feines Obſt dennoch ein Naſchobſt für Kinder
Einen Gelderlös werden ſie zwar nicht oder nur ſelten einbringen und
können deshalb allen Kindern gemeinſchaftlich überlaſſen werden d h die
heruntergefallenen Die Frucht gehört dem Kinde das ſie findet Der
Baum iſt ſo ein Gemeindebaum

Tier und Geflügelzucht
Bandwürmer befinden ſich mitunter im Darmkanal der Kaninchen

Das einzig ſichere Erkennungszeichen desſelben beſteht im Abgang von
Gliedern mit dem Kote des denſelben beherbergenden Tieres Um ihn zu
beſeitigen läßt man das Tier von Mittag bis zum nächſten Morgen ohne
Futter und gibt demſelben dann einen Schütteltrank aus zwei bis drei
Gramm Kouſſo auf zwei bis drei Eßlöffel Waſſer je nach Alter und Größe
des Tieres in zwei Portionen mit einer Zwiſchenzeit von zwei Stunden
Sollte hierauf der Abgang des Bandwurms noch nicht erfolgen ſo reiche
man noch einen Teelöffel Rizinusöl Man hat ſich bei der Kur ſicher da
von zu überzeugen ob auch der ſtecknadelkopfgroße Kopf mit abgegangen
iſt ſollte derſelbe zurückgeblieben ſein ſo muß die Kur nach einigen Tagen
wiederholt werden Das Kouſſo iſt nur dann ein zuverläſſiges Mittel
wenn es friſch pulveriſiert wird

4 Welleunſittiche erhalten außer der Brut Glanzſamen Kanarien
grasſamen etwas Weißhirſe und geſchälten Hafer ſowie Vogelmiere oder
Gartenſalat und zerbröckelte Sepia oder dergl Schalen von rohen Hühner
eiern Sobald Junge im Niſitkaſten ſich hören laſſen gebe man die erſten
14 Tage vom Ausſchlüpien der Jungen an gerechnet etwas in der Schale
hartgekochtes und dann nach Entfernung der Schale auf einem Reibeiſen
fein geriebenes Hühnerei mit dem gleichen Teile friſcher oder getrockneter
Ameiſenpuppen und ein wenig geſchabter Sepig vermiſcht auf das Körner
futter und zwar täglich friſch und nicht zu viel auf ein Mal ſondern je
nach dem Wachstum der Jungen anfangs wenig ſpäter mehr Alle
Sämereien gebe man in trockenem Zuſtande keineswegs aufgequellt

4 Alte Pferde die bei vollem Futter nicht mehr volle Arbeit ver
richten können müſſen jetzt ebenfalls ausrangiert werden wenn die Stoppeln
umgeackert ſind Sie ſind allerdings um dieſe Zeit ſehr billig aber man
hat ſie auch dann nicht mehr zu füttern und kann ſie dem anzuſpannenden
Füllen einſchießen denen es beſſer iſt ſich in den kürzeren T
Winters einzuarbeiten als im Frühjahr Ein Füllen um dieſe Zeit an
geſpannt wird die Frühlingsſaatzeit ſehr gut machen können während die
ſpäter angeſpannten Füllen in derſelben oft überſehen werden müſſen Bei
naſſem Wetter müſſen die Pferde jetzt nicht zu viel draußen ſein weil ſie
ſonſt in der Regel im Frühjahr ſtarken Kropf bekommen

a Kaliforniſche Schopfwachteln haben keinen Schlag es ſind nur
Zierhühnchen Das Futter beſteht in Körnern wie Hir ſe kleinem Weizen
Hanf Spitz und Rübſamen ſowie Ameiſeneiern Ferner darf es an
etwas Grünfutter täglich nicht fehlen

Tagen des
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Zienenwirtßhſchaft

Ratſchläge für den Jmker im Winter Es genügt zur Lüftung
über Winter ein kleines Flugloch das ſich befinden kann wo es will
vorausgeſetzt daß es die Bienen nicht erkältet Die Außen und die
Jnnenluft werden ſich bezüglich ihrer Zuſammenſetzung an Sauerſtoff und
Kohlenſfäure fortwährend ausgleichen Jm Winter entferne man Glastüren
und ebenſo das Glas mit der flüſſigen Zuckerlöſung oder dem Kandis
zucker man denke an eine andere Art der Darreichung des Futters ſtatt
dieſer Methode Man nehme lieber die Waben dazu die man mit Zucker
löſung füllt Es iſt ein Jrrtum daß in der Beute feuchte Niederſchläge
herrſchen ſollen wie z B Huber ſchreibt Die Bienen verkitten nicht nur
der Motten wegen alle Ritzen und Spalten am Bienenſtocke ſondern
damit die warmen Dünſte nicht entweichen vielmehr ſich als Tropfen an
den kühlen Wänden und der Decke niederſchlagen müſſen Jetzt erkennt
man klar daß dieſe tropfbar flüſſigen Niederſchläge den Bienen nur
ſchädlich ſind Es ſeien die Wände der Beuten zwar porös denn
dann ſind ſie auch warmhaltig weil ſich dann viele Luft hineinſetzt
aber ſie geben ihre Luft auch leicht genug nach außen ab ohne doch die
Wärme entweichen zu laſſen Die Abgabe ſei alſo genügend langſam
aber ſtetig und gleichmäßig Aus dieſem Geſichtspunkt verdienen die aus
Stroh gefertigten Wohnungen das meiſte Lob nötigenfalls ſchaffe man
noch einen anderen leeren Raum der die verbrauchte Luft mit aufnimmt
ſich alſo auch etwas erwärmt dann aber dieſe an die Atmoſphäre abgibt
Jn Winkeln ſetzen ſich die Autotoxine leichter feſt deshalb verdient die
runde Form die keine Winkel kennt den Vorzug

Tranusßortzeit für Bienen Auf größeren Strecken kann man
Bienen nur zur Flugzeit zu Wagen mit der Bahn oder Poſt transportieren
niemals aber im Winter Ein Bienenbeſitzer der im Winter ſeinen
Wohnort wechſelt muß ſeine Bienen bis zum Frühjahr auf ihrem Platze
zurücklaſſen

Verſtellen der Bienen Bienen die ſich einmal auf einer be
ſtimmten Stelle eingeflogen haben können während der Flugzeit im alten
Flugkreiſe nicht ohne weiteres auf einen neuen Platz gebracht werden
Sie würden ſchon beim nächſten Ausfluge zum großen Teile auf die
frühere Stelle zurückkehren und dort umkommen oder doch für den Stock
verloren gehen Gilt es daher in der Zeit vom Frühlinge bis
zum Winter einem Bienenvolke im gewohnten Flugkreiſe einen von dent
ſeither innegehabten weſentlich verſchiedenen Stand zu geben ſo ſchaffe
man dasſelbe auf vier Wochen ganz aus dem Flugkreiſe und bringe es
an einen mindeſtens Stunden entfernten Ort Dort vergißt es in
dieſer Zeit ſeinen alten Flugkreis und kann dann in denſelben zurück
gebracht nach Belieben Aufſtellung finden Jm Winter hingegen kann
man die Bienen wenn ſie wenigſtens ſechs Wochen lang nicht mehr ge
flogen waren ohne weitere Schwierigkeit umſtellen Es verſliegen ſich
dann zwar beim erſten Ausfluge immerhin einzelne doch die Mehrzahl
orientiert ſich ſofort auf dem neuen Standplatze

Eine praktiſche Ventilation in Holzſtöcken iſt folgende
Um die ſtickſtoffhaltige Luft am beſten zum Abzug zu zwingen bringt man
in der Decke eine Oeffnung an welche man mit Drahtgajze verſchließt Da
durch erhalten die Bienen ſtets ſauerſtoffreiche Luft welche zur geſunden
Durchwinterung der Bienen unumgänglich notwendig iſt desgleichen iſt
auch im Sommer die Temperatur im Stocke eine gleichmäßige Obiges
habe ich mehrere Jahre hindurch praktiſch erprobt Jn den Stöcken ohne
Ventilation waren die Seitenwände und Waben mit Moder bedeckt und
ein größerer Teil Bienen geſtorben als in den Stöcken mit Ventilation

Warum gedeihen die Vienen am beſten im hohlen Banme
Der hohle Baum iſt inwendig morſch Das morſche Holz beſitzt die
Eigenſchaft daß es die Feuchtigkeit aus der Luſt anzieht und dieſelbe bei

Hitze und Trockenheit wieder an die Luft abgibt Zu einem guten Ge
deihen der Bienen gehört aber eine gleichmäßige Temperatur Zu dieſer
gehört aber nicht bloß eine gleichmäßige Wärme ſondern auch eine gleich
mäßige Feuchtigkeit Wir müſſen alſo bei Herſtellung einer guten Bienen
wohnung darauf ſehen daß das dazu verwendete Material die im Innern
derſelben durch Ausdünſtung der Bienen und des Honigs entſtehende und
von außen eindringende Feuchtigkeit anzieht und bei großer Hitze und
Trockenheit wieder an die im Jnnexu befindliche Luft abgibt

Muhe im Jannar für die Vienen Die Sonne hat ihren auf
wärts ſteigenden Gang wieder begonnen mit ihr ſteigen auch die Hoff
nungen empor Vorerſt aber ſoll auf dem Bienenſtande noch abſolute
Ruhe herrſchen des Jmkers wichtigſte Sorge beſteht darin auch der
Sonne den Zutritt zum Flugloch zu wehren Störungen und warme
Sonnenſtrahlen regen jetzt die Bienen ſchon bald zum Brutanſaß an
dieſer aber iſt im Januar unnützer Kräſteverbrauch und für den Geſund
heitszuſtand der Bienen gefährlich

Fiſchzucht

Vorteile der Naturfutter vor der Kunſtfutter Fiſchfütternng
Unter Naturfutter verſteht der Fiſchzüchter alle jene Futterſtoffe welche die
Fiſche im Naturzuſtande ohne fremdes Zutun im Waſſer vorfinden Alles
in die Fiſchwäſſer geratene und von den Fiſchen gefreſſene iſt zu großem
Teile nicht mehr als Naturſutter anzuſehen Erſteres entſpricht der
Nahrungsaufnahmefähigkeit der T erdauungsfähigkeit der Fiſche d h es
hinterläßt bei der Verdauung möglichſt wenig Rückſtände Kunſtfutter
dagegen wird nicht vollſtändig verdaut kann ſomit nicht aſſimiliert werden
Lebendes Naturfutter wird in Fleiſch Kunſtfutter nur in Leben umgewandeit
Erſteres iſt Kraft letzteres Erhaltungsfutter Erſteres koſtet bei Jntereſſe
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